
Sondertopf für Bäder könnte es richten
Finanzierungsfragen standen im Mittelpunkt eines Tourismus-„Zukunftstages“ mit Wirtschaftsminister Olaf Lies

VON KAI KOPPE

Cuxhaven. Eine bessere Aus-
stattung von Tourismusge-
meinden haben sich SPD und
Grüne auf die Fahnen ge-
schrieben. Mit entsprechend
großen Erwartungen wurde
Wirtschaftsminister Olaf Lies
beim „Zukunftstag der nieder-
sächsischen Tourismuskom-
munen“ im Kursaal in Duhnen
empfangen.
Um mit den Gäste-Erwartungen
Schritt halten zu können, müs-
sen Tourismuskommunen mehr
denn je in ihr Angebot investie-
ren. Davon abgesehen stehen sie
nach wie vor vor der Herausfor-
derung, Ressourcen vorhalten
müssen, die den durch ihre Ein-
wohnerzahl vorgegebenen Be-
darf in deutlichem Maße über-
steigen. Andrea Pospich nannte
das Beispiel Feuerwehr: Im 6100
Seelen zählenden Nordseebad
Butjadingen benötige man auf-
grund der vielen TouristenKapa-
zitäten, die das Niveau einer
Kleinstadt-Wehr erreichen, sag-
te Cuxhavens Kämmerin sinnge-
mäß. Und stellte im selben Atem-
zug die Frage der Finanzierung.

Keinen „Kofferraum
voller Geld“ dabei

AlsKnackpunkt,mitwelchemdie
meisten Destinationen ringen,
hatte diese Frage am Freitag
Fachleute aus ganz Niedersach-
sen, aber auchWirtschaftsminis-
ter Olaf Lies nach Cuxhaven ge-
führt. Selbst wenn die Gäste, die
aus dem Osnabrücker Land, von
der anderen Weserseite, aber
auchausOtterndorf oder vonder
Wurster Nordseeküste kamen,
kaumdieErwartunghegten, dass
der SPD-Politiker „einen Koffer-
raum voller Geld“ (so Heilbäder-
verband-Vorsitzender Norbert
Hemken) mitgebracht habe, ging
es beim von Andrea Pospich ein-
gefädelten „Zukunftstag der nie-
dersächsischen Tourismuskom-
munen“ sehr wohl um Hauhals-
mittel des Landes, die besagten
Gemeinden mittelfristig zugute-
kommen sollen. Den Anstoß zu
diesem mehr oder weniger deut-
lich formulierten Wunsch hatte
die Landesregierung übrigens
selbst gegeben: Aus dem zwi-
schen Sozialdemokraten und
Bündnis 90/Die Grünen geschlos-
senen Koalitionsvertrag geht
hervor, dass Rot-Grünvorhat, die
vom Fremdenverkehr lebenden
Gemeinden besser auszustatten,
wobei Hannover „ein besonde-
res Augenmerk auf die zertifi-
zierten Tourismuskommunen le-
gen“ will.

Das bedeutet nichts anderes,
als dass Förderung in diesemFall
eben nicht nach dem Gießkan-
nen-Prinzip erfolgen soll. Ge-

meinden, „die Tourismus als
Hobby betreiben“, seien nicht ge-
meint, sagte der Minister, nach-
dem er die Anwesenden mit
einem „herzlichen Moin“ be-
grüßt hatte.

Fokus liegt auf Kommunen
mit hohem Prädikat

Er bezog sich beim Thema Unter-
stützung die sogenannten hoch-
prädikatisierten Kommunen, die
als Kurort, Bad oder gar Heilbad
gelten. Jenebetriebendas Touris-
musgeschäft mit hoher Kompe-
tenz - „und es geht ihnen trotz-
dem nicht gut“, konstatierte Lies,
der in puncto Finanzausstattung
am Freitag keine Patentlösung
präsentierte, das gestrige Datum
aber sehr wohl als Startschuss

beziehungsweise als „Türöff-
ner“ begriff. „Mit einem Kreis,
den wir heute noch definieren,
sollten wir in vier Wochen zu-
sammenkommen“, sagte der So-
zialdemokrat unter Verweis auf
die bereits im Juni beginnenden
Haushaltsberatungen der Lan-
desregierung. Geht es nach Lies,
wird an dieser Stelle über eine
konstante Förderung gespro-
chen werden. Punktuelle Zuwei-
sungen - das klang am Freitag
mehrfach an - wären ebenso we-
nig als Lösung anzusehenwie ein
zu niedrig bemessener Förder-
rahmen. Davon abgesehen
sprach Lies aber auch von einer
gewissen Mitverantwortung der
Wirtschaft: „Einbinden“ in Über-
legungen müsse man auch dieje-
nigen, „die vom Tourismus pro-
fitieren und Gewinne machen“

Tourismus-Gemeinden
stecken in einem Dilemma

Das „Wie“ betreffend fragte Cux-
havens Kämmerin Pospich nach
einem „Sondertopf“ des Landes.
Zuvor hatte sie die bisherige Pra-
xis der Tourismusfinanzierung
(mit ihren Unzulänglichkeiten)
Revue passieren lassen und da-
bei auf das Grunddilemma aller
Tourismusgemeinden hingewie-
sen: Letztere dürfen beileibe
nicht alle Aufwendungen, die in
einer Tourismuskommune not-
wendig werden (Stichwort:
Feuerwehr), über den in den Or-

tenerhobenenGäste- undTouris-
musbeitrag abdecken. Zudem
muss bei der Umlage von Kosten

für Bäder, Museen und Veran-
staltungshallen fein säuberlich
zwischen touristischer Nutzung
und Frequentierung durch die
eigene Bevölkerung getrennt
werden. Unter dem Strich er-
wachse Cuxhaven auf diese Wei-
se eine Mehrbelastung von jähr-
lich 4,1 Millionen Euro - zu zah-
len aus dem städtischen Haus-
halt. Es seien (so Pospich) von
kommunalerSeiteausalso „nicht
unerhebliche Investitionen“ zu
leisten - Aufwendungen die in
Anbetracht der Nachhaltigkeits-
debatte oder eines Nachholbe-
darfs auf dem Sektor der Digita-
lisierung künftig eher größer als
kleiner werden. Kontrastierend
dazu erwähnte die Ersten Stadt-
rätin die (hintere) Position, die
Niedersachsen im Bundesver-
gleich beim Thema Kommuna-
ler Finanzausgleich einnimmt.
„Auch die anderen Zuweisungen
des Landes sind unterproportio-
nal.“

Betrachten Tourismus als Schlüsselwirtschaft: Niedersachsens Wirtschaftsminister Olaf Lies (3. v. l.), Oberbürgermeister Uwe Santjer und Käm-
merin Andrea Pospich. Mit im Bild: Oliver Ebken, Vorsitzender des Tourismusausschusses im Niedersächsichen Landtag, Bundetagsabgeordneter
Daniel Schneider und Cuxhavens Kurdirektor Olaf Raffel (r.). Fotos: Koppe

An deutliche Aussagen zu den von Rot-Grün geschlossenen Koalitionsvertrag brauchte man Olaf Lies (M.) am
Freitag nicht zu erinnern.

„Nicht unerheb-
liche Investitio-
nen“: Kämmerin
Andrea Pospich.

Moin Cuxhaven

VON FLORIAN ZINN

Schluss mit
Netflix, Prime
und Co.
Netflix, Amazon Prime, Sky,
Apple TV+, … Ich könnte noch
weiter machen. Mittlerweile gibt
es unzählige Streaming-Dienste.
Es gibt immer mehr zu sehen
und meine Watchlist verkommt
zur To-do-List. Seriengucken
wird immer mehr zu harter
Arbeit. Neulich habe ich mich
dabei erwischt, wie ich einem
Freund erzählte, ich müsse noch
„The Mandalorian“ weggucken.
Schrecklich! Aber der Druck
steigt. “The Blacklist“ nachho-
len! „The Boys“ schauen! „Wed-
nesday“! „Ted Lasso“! Okay, wie
wäre es mit „Schitt’s Creek“? Oh,
die hat bereits sechs Staffeln,
das wird im wahrsten Sinne Fol-
gen haben. Dann also die Pame-
la-Anderson-Doku. Jetzt muss
ich so langsam aber was finden,
meine Lasagne wird kalt. Aber
ich kann zum Essen nicht ir-
gendwas gucken. „Only Murders
in the Building“! Oder doch „The
White Lotus“? Auch „House of
the Dragons“ schiebe ich viel zu
lange vor mir her. Die Strea-
ming-Dienste haben mir Zugang
zu fast jedem Film und jeder Se-
rie gewährt. Aber genau darin
liegt mein Problem: Es ist ein-
fach zu viel. Ich sehne mich zur-
zeit nach Berieselung. Keine
Entscheidung treffen. Den Fern-
seher einschalten und beim
„Perfekten Dinner“ zusehen, wie
sich die Knödel einer Kandidatin
beim Kochen auflösen und am
Ende noch sieben lieb gemeinte
Punkte von den Mitstreitenden
ergattert. Das ist es. Einfach mal
abschalten und berieseln lassen.
Dann schmeckt die Lasagne
doch auch gleich viel besser.

Ebbe & Flut:
Hochwasser: 11:25 / 23:43
Niedrigwasser: 05:41 / 18:07
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Zukunftstag
Feuerwehr und
vieles mehr
Cuxhaven. Am Donnerstag, 27.
April, ist wieder Zukunftstag in
Cuxhaven. Mädchen und Jungen
können beim sogenannten „Girls
Day“ und „Boys Day“ einen Tag
lang in spannende Berufe
schnuppern. So auch bei der
Stadt Cuxhaven. Insgesamt 60
Plätze verteilen sich auf die Ver-
waltung, Berufsfeuerwehr, das
Haus der Jugend, das Watten-
meer-Besucherzentrum, die
Stadtbibliothek sowiedieGärtne-
rinnen und Gärtner.

Der Zukunftstag geht von 8 bis
13 Uhr. Der Start wird für alle
Teilnehmenden in der Bürger-
halle im Rathaus der Stadt Cux-
haven, Rathausplatz 1, 27472
Cuxhaven, sein.

Anmeldungen mit Name,
Adresse, Telefonnummer, Alter
und dem Namen der Schule so-
wie des gewünschtenBerufs kön-
nen ab sofort an die E-Mail-
Adresse andreas.boy@cuxha-
ven.de gesendet werden. Mit der
Anmeldung stimmen die Erzie-
hungsberechtigten zur Aufnah-
me von Fotografien für die Öf-
fentlichkeitsarbeit zu. (red)


